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zur Beigeordnetenwahl

f, in hotperiger Start gehört
t_zum Amt eines Bornheimer
Sozia ldezernenten offenbar dä_
zu. Als Markus Schnapka 2OOg
in die engere Wahl kam, gab es
ein Riesenbohei, als sein-Name
noch vor der Wahl im Rat per
Mail von einem ,,Mister X,; be_
kannt gemacht wurde _ damals
wurden die Namen der'aus_
sichtsi-eichsten Bewerber von
der Verwaltung mitnichten ver_
öffentlicht, wie dieses Malge_
gg.hefren. Ganz im Gegente-rt :
Al le Fraktionen hättenlbsolutes
Stil Ischweigen vereinbart. ein
Ratsmitglied brach es dann
aber. CDU und FDp verließen
seinerzeit d ie Hauptausschuss_
sttzung, als es um die Empfeh_
lung Schnapkas ging. eewafrtt
wurde er schließlich von der
sogenannten bunten Liste aus
SPD, Grünen und UWG.

f-) uplizität der Ereignisse acht
LJ Jahre später. Es ist wieder
die ,,bunte Liste,,, die die Bei_
geordnete gewählt hai, CDU
und Liberale eint - auch wie in

- 
alten Zeiten - die Ablehnung.
lhre Frage nach der Qualifikalion
eines Bewerbers ist zwar abso_
lut legitim. Aber dadurch, dass
die CDU mit einem.eigenen
Kandidaten ins Renhen ging,
hat die Sache doch ein Ge--
schmäckle.

Da passt die Betriebsamkeit der
Kommunalaufsicht ins Bild:
Man staunt ja Bauklötze, wie
schnell die reagieren kann! lm
Falle des ungeliebten Roisdorfer
Reiterhofes wartet Bornheim
schon seit Monaten auf eine
Einschätzung. Bei der aktuellen
Personalie ging's binnen 48
Stunden.

Ein Lehrstück ist diese Wahl
allemal. Nach der unseligen
Ortsvorsteherwah I f ü r Bo?n-
heim, bei der auch eine Frau
unverschuldeit in die Mühlen
geriet, folgt jetzt die nächste
Personalie mit wenig Finger-
spitzengefühl. Blamabel.

\ fl /enn jetzt schon die Kom-
V V munalaufsicht durchbli-

cken lässt, dass es wohl eine
Beanstandung der Wahl geben '

wird, dann ist mit einer langeren
Vakanz des wichtigen postens
zu rechnen. Müsste das Verfah-
ren ganz neu gestartet werden
- ganz ehrlich, wer würde sich
denn da gerne bewerben?


